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REVUE SUISSE
DES ETABLISSEMENTS HOSPITALIERS

Nr. 5 Mai 1959 - Laufende Nr. 327

30. Jahrgang - Erscheint monatlich

AUS DEM INHALT:

Einladung und Programm der VSA-Tagung

Jugendkriminalität
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Mütter in Fabriken

Zum Andenken an Regierungsrat Emil Reich

Muttertag — Kindertag

Anstaltsgeschichten aus früherer Zeit

Im Land herum
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Strafgefangene werden

Facharbeiter

In der Januar-Nummer veröffentlichten wir den
Aufsatz eines Mitarbeiters, der sich mit dem Problem
der Arbeitserziehung auseinandersetzte. In einer
Nachschrift haben wir darauf hingewiesen, dass die
Forderung, die Insassen einer Arbeitserziehungsanstalt

sollen zu einer Arbeit, die ihren Fähigkeiten
entspricht, angehalten werden, nur teilweise

erfüllt wird. Der Direktor einer solchen Anstalt
hat uns denn auch bestätigt, dass trotz aller guten
Ansätze in dieser Richtung die Möglichkeiten für
die Zukunftsplanung in unseren Anstalten immer
noch viel zu gering seien. Es handelt sich hier
aber um Entscheidendes. Theoretisch sagen wir so
schön, der Mensch in der Anstalt müsse sein Leben
inskünftig anders gestalten. Unsere Hilfe dazu ist
jedoch sehr einseitig und schwach. Um der
Rückfälligkeit vorzubeugen, braucht es in vielen Fällen
ganz andere Voraussetzungen, ganz andere Umstellungen

und Veränderungen im Leben eines
Menschen, die zu geben in unseren Verhältnissen oft
Mittel und Wege fehlen. Der kürzlich so früh
verstorbene ehemalige Zürcher Strafanstaltsdirektor
Emil Reich war gerade für diese Seite seiner Aufgabe

ungemein offen. Leider war seine Tätigkeit in
der Strafanstalt viel zu kurz, als dass er seine Pläne
hätte in die Tat umsetzen, verfolgen und ausbauen
können.

Es handelt sich bei dieser Frage um ein
Doppelproblem. Einmal geht es darum, die Angestellten,
das heisst das gesamte Personal all unserer Anstalten

zu schulen. In dieser Richtung ist in den letzten

Jahren einiges vorgekehrt worden, das allerdings

noch bei weitem nicht genügt. Wenn an der
kürzlich stattgefundenen Tagung der Zürcher
Vereinigung der Anstaltsvorsteher Erfreuliches über
die Ausbildungskurse für Heimgehilfinnen berich-
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